
Am zentralen Standort für Büro, Handel
& Service finden gewerbliche und private
Verbraucher leistungsstarke Branchen-
Schwerpunkte vom Berater- bis zum
MediParkmit mehr als 330 Spezialisten.
Zugleich profitieren Besucher und Beschäf-
tigte von perfekten Servicestrukturen
inmitten attraktiver Grünzonen. Und
natürlich ist der Gewerbepark laufend
auch Schauplatz großer Events: Autoschau,
Jazzweekend-Opening, Präventionstag …

Mehr dazu imWeb unter
www.gewerbepark.de

x kompetent:
DieVielfalt der
Dienstleistungswelt

330

Top-Lage in Regensburg-Nord | Anbindung über A3,
A93/A6 | 3500 kostenlose Parkplätze für ca. 15500 Besucher
pro Tag | 330 Firmen | Einkaufspassage, Fach-/Großhandel,
Outlets | Hotel, Tagung, Gastronomie |Weiterbildung |
Kinderkrippe &mehr www.gewerbepark.dew
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Anzeige

sv. Jedes Jahr verletzen sich in
Deutschland rund 60 000 Pati-
enten das vordere Kreuzband.
Bei Frauen besteht aus anato-
mischen Gründen (Beinachse)
und je nach Sportart ein 2,3- bis
9,7-fach erhöhtes Risiko.
Meistens kommt es bei sportli-
cher Betätigung zum Riss des
vorderen Kreuzbandes, vor al-
lem bei Sportarten wie Fußball,
Skifahren und Handball. Ist es
zu einer Verletzung des vorde-
ren Kreuzbandes gekommen,
sollte diese schnell erkannt und
nach einer differenzierten kli-
nischen Untersuchung eine
kernspintomographische Un-
tersuchung durchgeführt wer-
den. So kann eine Behandlung
schnell eingeleitet werden.
Handelt es sich um einen Teil-
riss oder einen Riss mit erhalte-
nem Kreuzbandschlauch, kann
zunächst konservativ (mit Or-
these) behandelt werden. Kön-
nen keine stabilen Verhältnisse

Orthopädische
Gemeinschaftspraxis

Individuelle Therapie bei
Kreuzbandverletzungen

erzielt werden, ist eine operati-
ve Versorgung erforderlich.
Wieman heute weiß, treten ein
Jahr nach einer unbehandelten
vorderen Kreuzbandverletzung
bis zu 40 Prozent Meniskus-
schäden auf, nach fünf Jahren
sind es schon 60 Prozent, nach
zehn Jahren 80 Prozent. Bei Pa-
tienten, die innerhalb der ers-
ten zwölf Wochen operativ ver-
sorgt wurden, ist die Arthrose-
rate rund fünfmal geringer als
bei Patienten, die später ver-
sorgt wurden. Je nach persönli-
chem Bedarf und Begleitverlet-
zung kann innerhalb der ersten
Woche – oder sobald das Knie-
gelenk reizfrei ist –, operiert
werden. Die Entscheidungsfin-
dung ist individuell und hängt
von den Begleitverletzungen
sowie Beruf und Art des sportli-
chen Engagements ab. Begleit-
verletzungen am Meniskus
oder Knorpel sollten im glei-
chen Eingriff mitbehoben wer-
den, da Meniskusnähte bei
gleichzeitiger Versorgung mit
dem vorderen Kreuzband bes-
ser einheilen. Dies setzt einen

erfahrenen Operateur voraus,
der den Kombinationseingriff
in weniger als einer Stunde
durchführen kann, um ein un-
nötig erhöhtes Infektionsrisiko
und Schäden durch die Blut-
sperre zu vermeiden. Keines-
falls sollten in einem vorange-
henden Eingriff die Kreuzband-
stümpfe entfernt werden, da
dies überflüssig ist und die
Stümpfe eine wichtige Land-
marke zur Positionierung der
Bohrkanäle sind.
Im weiteren Verlauf ist eine ge-
zielte Trainingstherapie erfor-
derlich. Diese sollte in Eigenre-
gie bis mindestens ein Jahr
nach der Operation fortgesetzt
werden. Kontaktsportarten
sollten nicht vor dem neunten
postoperativen Monat wieder
begonnen werden. Um die
schnellstmögliche individuali-
sierte Versorgung von Kreuz-
bandrissen zu gewährleisten,
hält die Orthopädische Ge-
meinschaftspraxis spezielle
Termine bereit, die kurzfristig
vergebenwerden können.

Vista N: Innovatives Hörsystem

sv. Seit 1. November 2013 zah-
len die gesetzlichen Kranken-
kassen bis zu 1600 Euro für
Hörgeräte. Betroffene erhalten
damit wesentlich bessere Hör-
geräte. Möglich gemacht hat
dies ein Gerichtsurteil aus dem
Jahre 2009, das feststellte, dass
die gesetzlichen Krankenkas-
sen bis dato zu wenig für Hör-
geräte bezahlt haben. Damit
sind nun selbst Kassenhörgerä-
te auf einem guten techni-

„Das Hörhaus“ mit
neuer Produktlinie

schem Niveau. Das Regensbur-
ger Hörhaus hat sich dem ange-
passt und präsentiert jetzt die
neue „Vista N“-Serie als exklusi-
ve Hausmarke mit einem un-
schlagbaren Preis-Leistungsver-
hältnis. Noch nie erhielten Be-
troffene eine derart gute Tech-
nik für so wenig Zuzahlung.
Die „Vista N“-Serie zeichnet
sich vor allem durch ihre Up-
datefähigkeit aus. Nach dem
Kauf kann das Hörsystem auf
Wunsch durch ein Update mit
mehr Technik ausgestattet wer-
den. Dies ermöglicht dem Kun-

den die größtmögliche Flexibi-
lität auch nach dem Kauf. „Vis-
ta N“-Hörsysteme gibt es für al-
le Arten von Hörminderungen.
Auch nahezu unsichtbare Mi-
nihörsysteme für den Gehör-
gang offeriert das Hörhaus als
„Vista N“. Die Farbauswahl ist
riesig. Damit kann jeder Haut-
und Haarton berücksichtig
werden. Wer möchte, kann di-
rekt über die Hörsysteme bei-
dohrig telefonieren oder fernse-
hen. Für mehr Informationen
steht das Hörhaus vor Ort gerne
zur Verfügung.

Dosiertes Training
Institut für Prävention
und Sportmedizin
(IPS) in Regensburg

sv. Wer gerne sportelt oder
sporteln möchte, sollte wissen,
mit welcher Trainingsdosie-
rung er die gesteckten Ziele am
besten erreichen kann. Beispiel:
Mathias Haneder (51). Im Au-
gust vergangenen Jahres fasste
der Mann aus der erweiterten
Geschäftsleitung der Sparkasse
Regensburg den Entschluss, zu-
sammen mit Armin Wolf, der
Stimme Ostbayerns, am Berlin
Marathon 2015 teilzunehmen.
Damals ein anspruchsvolles
Unterfangen, weil er läuferisch
„schlecht beieinander war“ und
insbesondere „heiße Tempera-

turen der Tod für mich waren“.
So positioniert unterzog er sich
einer sportmedizinischen Vor-
sorgeuntersuchung im Institut
für Prävention und Sportmedi-
zin (IPS). IPS-Chef Dr. med.
Frank Möckel erarbeitete einen
Trainingsplan und empfahl als
Zwischenziel den Regensburger
Halbmarathon 2015. Gesagt
und erfolgreich getan. DochHa-
neder war mit sich nicht ganz
zufrieden. Es folgte eine Leis-
tungsdiagnostik und darauf ba-
sierend ein „genau auf meine
Person zugeschnittener Trai-
ningsplan“. So motiviert war
der Erfolg in Berlin vorpro-
grammiert: Nach fünf Stunden
und 10 Minuten lief er durchs
Ziel. „Es war ein Riesen-Event
mit einer Million Besuchern

und einer einzigartigen Atmo-
sphäre. Nur durch Ihre tolle,
höchst professionelle Unter-
stützung und Engagement ha-
be ich den aktuellen Trainings-
zustand erreicht“, schrieb er an
Möckel. „Und ganz nebenbei 11
Kilogramm abgenommen“.
Derart motiviert will er im
kommenden Jahr wieder Mara-
thon laufen und „vielleicht
noch einwenigmehr“.

Finisher Matthias Haneder in
Berlin Foto: privat
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